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An 8 
Die o geſpaltene Peißt⸗ Zee oder deren Raum 10 Pfennig. 


Zeikung 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montage, 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Esuntagsblatt“. a 
| Gierteljährlicher Mbonn : Bei Abholung aus der Ex⸗ 5 


ar und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung Frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


— Annahme bei der Expedition und in der Bu dl 
Kedactton und Guvedition gäckerſtr. 89. | Lamabeck bis zwei Uhr Mittags. Z r | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Sachſenwalde die Rede, 
öglichkeiten wird dann mit 


Für Anhä 
en Biemard in 
gruen oliti 
tobt werden kann N b 15 Mann doch nie polttiſch 
— acht im politiſchen Leben geblieben, auch heute noch, wo 

roft aus dem Amte geſchiedene einſtige Kanzler auch zu 
icht mehr das Wort nimmt, wo man auch 


gedenkt. 
Fürſt Bismarck ähnelt in ſeinem ganzen Charakter, wenn 


man alle Zeit und Landes- und Konfeſſtons-Unterſchiede fallen 
läßt, ſehr einem Richelieu und Cromwell, drei Männer, ganz 
verſchieden, und doch einig im feſten Willen bezüglich des harten 
Muß, das nie ſo gebieteriſch von großen Staatsmännern ver- 
ſochten worden iſt, wie von dieſen dreien. Denken wir aber an 
den Alten im Sachſenwald, der mit dem ruhig⸗ſpöttiſchen Blick, 
welchen ein Leben der That giebt, vor ſeinen Augen vorüber: 
Heben läßt, was die Zeit bietet, dann erinnern wit uns auch des 

lloſophen von Sanssouci, der die Pflicht als Pflicht erfaßte, 


d 3 war, die Perſon nichts, der wohl im Kleinen 
terte, 8 — großes Ziel vergaß, der Menſchen Kleinheit 
kannte und verachtete. Und auch im erſten deutſchen Reichs 
kanzler ſteckt von alledem viel, mehr als Einer denken — 

Die politiſche Rolle Fürſt Bismarcks iſt unausgeſpielt, 10 
lunge er unvergefien if, nach ſeinem Tode noch. Vieles wunſch 
wohl der deutſche Bürger ſich anders, und es iſt nicht zu jagen, 
daß der einſtige Kanzler alle ſeine Wünſche erfüllt haben würde. 


NVerbängnißvoll. 
Novelle von A. Römer. 
Nachdruck verboten.) 
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(12. Fortſetzung.) 


VI. 

Kaum dä maler Lichtſtreif im Oſten, als auch 
ſchon rings ee A eine Menge Volkes ſich ver⸗ 
ſammelte, um Zeugen des ſeltenen Schauſpieles einer zwiefachen 
Hinrichtung zu fein. Die in dumpfem Schweigen verharrende, 
noch in tiefes Dunkel eingehüllte Menge rings um den Platz 
und die mitten auf dem letzteren ſtehende ſchwarzverhängte, von 

em Vogt bewachte Todtenbahre machten einen ſchauerlichen 
dendeuck Mit banger Scheu blickten auch die Saodende unter 
den Zuſchauern immer von Neuem nach dem verdeckten Leichnam, 
€ Zeuge fein jollte des blutigen Sühnopfers, welches noch — 
wußtenaufgang der geſchehenen Miſſethat halber gebracht werden 

e. 

Als endlich die Nacht dem langſam aufgrauenden Morgen 
helfen war — ringsum aus der Erde dampfende Nebelmaſſen 
Vrvorquollen, fanden ſich in feierlichen Zuge wiederum unter 
orantritt des Alcalden die Aelteſten in ihrer Amtsgewandung 
daf der Richtſtätte ein. Als der Ring geſchloſſen und die Er- 
rung des Gerichts vom Alcalden verkündet worden war, befahl 
eſer die zum Tode Verurtheilten vor ſeinen Stuhl zu führen. 
1 Nach einer Weile erſchien der kleine traurige Zug, eröffnet 
2 geſchloſſen von den bewaffneten Vögten der Gemeinden, und 
der Mitte das Liebespaar, getrennt durch einen Geiſtlichen im 
Ordens gewand, der zwiſchen ihnen einherſchritt. Scheu wichen 
die Zuſchauer zur Seite, um die Verurtheilten einzulaſſen in 


Ftruſprich⸗Auſchluf Ur. 75. 


Aber Fürſt Bismarck hätte gewiß auch Manches nicht geſchehen 
laſſen, was geſchehen iſt, denn der Menſchenkenner ift nie in ihm 
vom Staatskünſtler verdrängt worden. Daran wird heute oft 
gedacht im Kampfe des politiſchen Lebens, und wenn auch 
Niemand an eine Wiederkehr des Fürſten Bismarck in ſein altes 
Amt denkt, an Lichtheit und Feſtigkeit und Klarheit wird gedacht. 
Viel iſt gegen den Reichskanzler Fürſten Bismarck, der allmächtig 
ſchien und es auch war, geſchrieben und geſprochen, aber wir 
ſehen heute: Wie es nur einen Kapitän geben kann, jo muß 
auch ein Steuermann ſein. Das lehrt die Geſtalt des Alten 
vom Sachſenwalde. 


Die Kündigung 
des deutſch⸗engliſchen Handelsverlrages, 


die als ein handelspolitiſches Ereigniß erſten Ranges anzuſehen 
iſt, kommt nicht unerwartet. Es ſind zweierlei Urſachen geweſen, 
welche die engliſche Regierung zu dieſem Schritte bewogen haben. 
Anläßlich des 60 jährigen Regierungsjubiläums der Königin 
Victoria waren, wie erinnerlich, die Miniſterpräſidenten aller 
überſeeiſchen engliſchen Kolonien in London verſammelt und bei 
dieſer Gelegenheit wurde der Plan der Errichtung eines großbri- 
tanniſchen Weltreichs durch engeren Anſchluß der Kolonien an das 
Mutterland eingehend erörtert. Dieſe Annäherung ſollte und 
konnte zunächſt auch nur auf handelspolitiſchem Gebiete erfolgen. 
Dem Londoner Plane zeigte ſich beſonders der Premierminiſter 
von Canada geneigt, der dem Mutterlande eine Bevorzugung 
vor anderen Ländern im Tarif anbot. Canada nahm denn auch 
eine Beſtimmung in ſein neues Zollgeſetz auf, wonach Waaren, 
die aus Großbritannien oder den Colonien kommen, einen Vorzugs⸗ 
tarif genießen ſollen, vorausgeſetzt, daß die betreffenden britiſchen 
Staatsweſen den Waaren canadiſcher Herkunft gleiche Vortheile 
zuſagen. Es wird damit gewiſſermaßen die Errichtung eines 
britiſchen Zollvereins angeftrebt, der die ſämmt⸗ 
lichen Kolonialgebiete des britiſchen Reiches umfaſſen fol. Den 
Beſtimmungen des canadiſchen Zolltarifs ſtehen indes zwei 
Handelsverträge, der mit Deutſchland von 1865 und der mit 
Belgien von 1861 entgegen. Großbritannien, Mutterland und 
Kolonien, erſcheint darin als ein Ganzes, dem von den beiden 
feſtländiſchen Staaten die Meiſtbegünſtigungsklauſel bewilligt wird, 
natürlich gegen Gegenſeitigkeit. Die Streitfrage war nun die, 
ob England ſich dazu bereit finden würde, mit Canada und 
ſpäterhin den übrigen Colonien, in den engeren Bund einzutreten 
und daher die dem entgegenſtehenden Verträge zu kündigen, oder 
ob es ſich für eine Erhaltung ſeiner bisherigen Beziehungen zu 
den feſtländiſchen Staaten entſcheiden würde, die ſeine altherge⸗ 
brachten Abnehmer für ſeine vielfachen Induſtrieerzeugniſſe ſind. 
Und hiermit kommen wir zu dem zweiten Punkte der in 
London maßgebenden Erwägungen, auf Grund deren die 
Kündigung ſowohl des deutſchen als des belgiſchen Handelsver⸗ 
trages als das nützlichere gewählt wurde. Obwohl England noch 
immer viele Waaren nach Deutſchland ausführt, deren Werth ſich 
im Jahre 1896 auf die ſtattliche Summe von 578 Millionen Mark 
bezifferte, ſo glaubt es doch, durch die Einbuße dieſes Exports 
weniger zu verlieren, als durch die ungehemmte deutſche 
Concurrenz auf ſeinem eigenen Boden. In dem ver⸗ 
gangenen Jahre betrug die deutſche Ausfuhr nach England 678 
Millionen Mark, d. h. faſt den fünften Theil der in die Welt 
gehenden Erzeugniſſe der deutſchen Arbeit. Und nicht nur in 
England ſelbſt, ſondern auch in deſſen Colonien haben deutſche 
Fabrikate den Wettbewerb mit engliſchen erfolgreich angetreten. 
— — . ⅛ .e.— — —— — 


den Bann des Gerichtes. Heute wurden keine Verwünſchungen 
laut, und nicht eine einzige Fauſt ballte ſich; einem ſchweren 
Alp gleich laſtete beklemmend Stillſchweigen auf den Reihen 
des Volkes, und der Anblick der beiden jungen, dem gräßlichſten 
Tode verfallenen Menſchenkinder ſenkte tiefes Mitgefühl in ein 
e Alcalde war erbarmungslos geblieben; das deuteten 
die harten, unbeugſamen Linden ſeines Geſichtes und der ſchroffe 
Ton ſeiner Stimme an. Nochmals verkündete er den Liebenden 
den Tod und brach alsdann den Stab über die Beiden. 

Im Kreife der Zuschauer erſcholl ein gellender Schrei und 
die alte Paquita wollte jammernd hervordringen, um von neuem 
um Gnade für das Leben des einzigen Sohnes zu flehen. Aber 
ein Wink des Alcalden genügte und die Verzwetfelnde wurde 
von den ſtarken Fäuſten der Vögte trotz ihres Jammers ſeitab 
gehalten vom Banne des Gerichtes. 

Bei dem Schmerzensaufſchrei ſeiner Mutter war Manuel, 
der bisher mehr todt ſchon als lebendig nur mechaniſch ſich fort- 
geſchleppt hatte, ſcheu herumgefahren und ſein Blic hatte dabei 
mit halbirrem Ausdrucke das todterblaßte Antlitz Annitas geſtreift, 
welche mit über der Bruſt gekreuzten Händen bewegungslos da⸗ 
ſtand und voller Ergebung die Vollziehung ihres ſchrecklichen 
Schickſals erwartete. 

„Annita!“ entrang es ſich da in ſchmerzgebrochenen Lauten 
den Lippen des Burſchen und krampfhaft hob und ſenkte ſich die 
gequälte Bruſt deſſelben, der mit ſeiner ſtrotzenden Jugendkraft 
zäh am fonnigen Leben hing. 

Das Mädchen ſchaute nach ihm aus; ihre Hände löſten ſich 
dabei von der Bruſt und ſtreckten ſich in ſehnſüchtiger Liebe nach 
dem Burſchen, während ein ſchon überirdiſches Lächeln um ihre 


Da hat ſich England, aus Furcht ganz und gar überflügelt zu 
werden, zur Kündigung des deutſchen Handelsvertrages os die 


Annahme des Vorſchlages Canadas entſchloſſen. Zu einer Be⸗ 
unruhigung liegt für Deutſchland kein Grund — Wir ſind 
genügend erſtarkt, unſre Schifffahrt wie unſer Handel haben 
Anregungstrieb genug, um gegebenen Falles auch einen Kampf 
im Welthandel aufzunehmen. Aber dazu wird es ſicherlich nicht 
kommen. Die Kündigungsfriſt von einem Jahre giebt reichlich 
Raum für Verhandlungen zwiſchen England und Deutſchland 
über neue Vereinbarungen, und in England jelbft 
glaubt man nicht, daß die Kündigung des Handelsvertrages etwa 
ein geeignetes Mittel ſei, um die Politik des deutſchen Reiches zu 
beeinfluſſen. Da aber die gegenſeitigen Intereſſen fo außer- 
ordentlich große ſind, ſo wird man hüben wie drüben mit der 
Anbahnung neuer Verhandlungen nicht lange zögern, da ſich die 
deutſche wie die engliſche Induſtrie mit kurzen Friſten nicht be⸗ 
ſcheiden kann und ſich die Gefahr nicht in unmittelbare Nähe 
enz legen die „Nordd. All 
e übrigens die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, hat 
großbritanniſche Botſchafter in Berlin bereits, als je 5 dub 
wärtigen Amte im Namen jeiner Regierung die Kündigung des 
deutſch engliſchen Handels vertrages übermittelte, zugleich Vor- 
ſchläge wegen Verhandlungen über einen neuen Vertrag gemacht. 
Auch aus dieſer Thatſache geht ſchon hervor, daß England keines ⸗ 
falls gewillt iſt, ſeine ausgedehnten Handelsbeziehungen zu 
9 abzubrechen; es wäre dazu auch in der That außer 
ande. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt. 


Ueber das Befinden des Ka iſers wird aus Kiel geſchrieben, 
daß der Monarch ſich des beſten Wohlſeins erfreut. Zum Schutz 
gegen das grelle Sonnenlicht trägt er im Freien eine dunkel- 
gefärbte Brille, die er im Salon und Arbeitszimmer ablegt. 

Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“, das ſich in den letzten 
Tagen in Riga befand, iſt für die Ankunft des Kaisers Wilhelm 
nach Kronſtadt gegangen. Der ruſſiſche Kreuzer „Aſia“ 
wird am 6. Auguſt von Kronſtadt aus dem deutſchen Geſchwader 
entgegenfahren. Der Kommandeur des ruſſiſchen Uebungsge⸗ 
geſchwaders des Baltiſchen Meeres, Tyrtow wird vor Ankunft 
des deutſchen Geſchwaders mit den Panzern „Peter Weliky“ und 
„Admiral Swiridow“, ſowie dem Minenſchiff „Sokol“ in Kronſtadt 
eintreffen. Aus der Flottenabtheilung des Seekadettenkorps wird 
das Schulſchiff „Wjernyj“ dorthin beordert werden. 

Die Miniſter v. Miquel und v. d. Recke ſind von 
Kiel nach Berlin zurückgekehrt. — Der Staatsſekretär des Reichs ⸗ 
juſtizamts Nieberding hat feinen Urlaub angetreten. 

In Kiel ſcheinen ſich hochbedeutſame Ereigniſſe 
vollzogen zu haben, während der Kaiſer mit den Miniſtern 
v. Miquel und Frhrn. v. d. Recke conferfrte. Dem „Hbg. Corr.“ 
wird dazu aus Berlin gemeldet, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
noch vor der Abreiſe der Kaiſers nach Rußland wichtige inner- 
politiſche Entſcheidungen erfolgen. Gerüchtweiſe verlautete, daß in 
Kiel die Frage erörtert worden ſei, ob das preußiſche Ab» 
geordneten haus wegen der Ablehnung des Vereinsgeſetzes 
nicht noch nachträglich aufzulöſen je. Darauf wird 
von gut unterrichteter Seite geantwortet, daß die preußiſche 
Staatsregierung an ſolche Maßnahme garnicht denke. Eine nach · 
trägliche Auflöſung würde auch nur geeignet ſein, die Gegenſätze 
zwiſchen den Liberalen und Conſervativen jo ſtark zu verſchärfen, 
daß dem Vizepräfidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums, 


zuckenden Lippen ſchwebte. Der Prieſter war zartfühlend bei 
Seite getreten, um die dem Tode Verfallenen Abſchied von ein⸗ 
ander nehmen zu laſſen. Im nächſten Augenblicke hatten die 
Hände der Liebenden ſich inbrünſtig gefaßt und die Blicke Beider 
drangen tief in einander. 

„Es iſt Sterbenszeit,“ flüſterte Annita leihe, während fie ſich 
an den Burſchen ſchmlegte „aber die Heilige Jungfrau wird gnädig 
ſein mit uns. Die lichte Himmelskönigin ſchaut in unſere 
Dee, und weiß es, daß wir unſchuldig find an dem Ver⸗ 

rechen.“ 

Manuel ſtarrte fie mit irrem Bli 5 
ihre 1 nicht eg de an; er hatte offenbar 

terben — ſterben!“ jammerte er, während 
Arme noch feſter die Geliebte an ſich regte; lun, un C fen 
im Himmel droben, daß er unſern Tod zuläßt? Jetzt ſchlagen 
unſere Herzen noch gegen einander voll Feuer und Leben und 
eee ge 8 > in der Kluft zerſchellt und 
zerſchlagen, die Atzung der Geier od und 
nere Mörder!“ Verdammniß treffe 

Er blickte wild um ſich und ballte gegen den 1 . 
Fus 1 8 Aigen fag t in ede 

au er da en ſuchte mit ſanfter Gewal ’ 
geftredten Arm wieder herabzuziehen. e 8 

„Denke an den Himmel, Manuel!“ flüfterte fie mit ihrer 
glockenklaren Stimme, „wir ſchauen uns wieder in der Seligkeit 
und werden namenlos glücklich mit einander ſein!“ 

Der Alcalde hatte bis dahin mit ſcharfem Adlerblicke gegen 
den Felsabhang geſpäht; jetzt zuckte der erſte warme Sonnenſtrahl 
über den erblauten Aether. Da Löfte ſich der ſtarre Bann von 


„Miquel ſelbſt nichts anderes übrig bliebe, als um ſeine 
en % —ç — Ganz unkontrollirbare Gerüchte ſollen 
in den diplomatiſchen Kreiſen Petersburgs umlaufen. Den, 
ſelben zu Folge wäre es gewiß, daß der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe gelegentlich des Kaiſerbeſuches in Petersburg ſich 
vom Zaren in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Kanzler und 
preußiſcher Miniſterpräſident verabſchieden und daß ſich Herr 
v. Bülow dem Kaiſer Nicolaus bereits als der neue Reichskanzler 
vorſtellen würde. Fürſt Hohenlohe ſoll bereits ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht haben, Herr v. Bülow werde die ruſſenfreundliche 
Polltit ſeines Vorgängers fortſetzen. Es iſt möglich, daß dieſe 
Petersburger Mittheilungen zutreffend ſind, für ihre Richtigkeit 
können und wollen wir uns jedoch nicht verbürgen. 2 

Prinz Heinrich von Preußen wird ſich, der „Poſt 
zufolge, nach Wilhelmshaven begeben, um die Taufe des Panzers 
„Erſatz Friedrich der Große“ vorzunehmen. 

Fürſt Bis mar ck empfing die Vorſitzenden des Bundes 
der Landwirthe, die ihm eine Nachbildung des Medaillonreliefs 
des Fürſten überreichten, das ſich im Eingangsflur des Berliner 
shauſes befindet. 
sg ler I den kaiſerlichen Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika Oberſten Liebert unter Belaſſung à la suite der 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika zum Generalmajor 
ördert. 
an Der bekannte Deuſch-Amerikaner Karl Schurz iſt zum 
Botſchafter der Vereinſgten Staaten in Petersburg ernannt 
en. 
word ag lien und Verbrauchsſteuern gelangten 
in der Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats 
Juni d. J. zur Reichskaſſe 163 195 992 Mk. oder 539 170 Mk. 
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Spielkarten. 
ſtempel 400 535 Mk., mehr 11022 Mk. Während die Zölle 
3 393 182 Mk., Tabakſteuer 183 246 Mk., Maiſchbotlich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer 260 302 Mk., Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und die Brauſteuer 326 896 Mk. mehr ergaben, 
wieſen ein Minus auf: die Zuckerſteuer von 5 167 123 Mk., 
Salzſteuer von 132 526 Mark und die Brennſteuer von 
7810 Mark. 
; 8 eines Getreide⸗ und Mehlmarktes 
in Berlin unter Mitwirkung der Landwirthſchaftskammer 
von Brandenburg iſt von der preußiſchen Regierung in Ausficht 
genommen. An dieſem Markte ſollen Preisnorirungen feſtgeſtellt 
werden, die als offizielle gelten ſolen. Ohne Theilnahme des 
Handels ſtandes würde der Markt, wie die Börſenblätter hervor- 
heben, freilich wenig ausrichten, und dieſe Theilnahme iſt höchſt 

iß. i 
. Organ des Bundes der Landwirthe kündigt 
an, daß der Kampf gegen die Margarine mit dem jetzigen 
Margarinegeſetz noch nicht beendigt ſei, und daß die Agrarier 
nicht eher ruhen würden, als bis ſie die wichtige Forderung 
durchgeſetzt haben, daß jeder Bäcker und Gaſtwirth durch Aus⸗ 
hang bekannt machen müſſe, ob er mit Butter oder Margarine 
bäckt, brät und kocht. 

Angeſichts der furchtbaren Ueber ſchwemmungen 
im Stromgebiete der Oder, das ſchon wiederholt zum Gegen» 
ſtande ſpezieller Unterſuchungen gemacht worden iſt, wird man 
annehmen dürfen, daß die betr. Unterſuchungen bezüglich der 
ſchleſiſchen Hochwaſſerflüſſe mit aller Energie zum Abſchluß ge⸗ 
bracht und ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion Vorſchläge zu 
einer durchgreifenden Beſſerung gemacht werden. a 

Die landwirthſchaftliche Akademie in 
Poppelsdorf bei Bonn hat unter zahlreicher Theilnahme 
von Vertretern der Regierung, der Landwirthſchaft und der 
deutſchen Hochſchulen das Jubiläum ihres 50jährigen Beſtehens 
gefeiert. Den Leitern der bewährten Anſtalt wurden vom Kaiſer 
Ordensauszeichnungen zu Theil, für die Aula des Inſtituts 
ſtiftete der Monarch ſein Bild. 


Ausland. 


terreich⸗ Ungarn. Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Miniſter⸗ 
präfiben Galler fol einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeiger“ 
egenüber ſich höchſt gereizt über die Haltung der öſterreich⸗ungariſchen 
reſſe bezüglich des Prozeſſes Boitſchew ausgeſprochen und geſagt haben, 
das Beſtreben, den Vorfall mit dem bulgariſchen Hofe in Verbindung zu 
bringen, gehe von öſterreichiſcher Seite aus und finde ſeine Erklärung in 
den geſpannten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß ein verantwortlicher Miniſter ſich ſolcher 
Ausdrücke bedient und ſpeziell von geſpannten Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Bulgarien geſprochen habe, von denen hier nichts 
bekannt iſt. Wir glauben daher erwarten zu dürfen, daß die Aeußerungen 
Stoilows nicht richtig wiedergegeben ſind und daß von kompetenter Seite 
eine Richtigſtellung derſelben erfolgen wird. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— asburg, 31. Juli. Dieſer Tage glitt der Sohn des Anſiedlers 
e n 5 letzten Stufe einer Schöpfſtelle oberhalb der 
Brücke in die hier ſehr tiefe Drewenz und wäre ertrunken, wenn nicht 
der an der Brücke wohnende Kreisausſchuß⸗Sekretair v. Dobrowolski 
unter Gefährdung ſeines eigenen Lebens ihm nachgeſpruugen wäre und ihn 
nach großer Anſtrengung dem reißenden Strome entriſſen hätte. — Der 
Mühlenbeſitzerſohn Karl Jaddatz aus Mszanno bei Strasburg verlor 
durch einen Unglücksfall das Leben. Der Vater deſſelben hatte ſich 
von einem Nachbar aus dem Grenzdorſe Szabda ein Pferd geborgt, mit 
welchem der Sohn auf dem Felde beſchäftigt war. Als dieſer einen in 


den Gliedern des Alcalden und dieſer ſtieg von ſeinem erhöhten 
Sitze herab. 

„Es iſt Zeit,“ ſagte er mit ſeiner kalten, erbarmungsloſen 

Stimme, und den Vögten zuwinkend, befahl er dieſen, die Ver⸗ 

en zu ergreifen. 

gg 2 — 5 namenloſen Jammers folgte. Annita 
bing an der Bruſt des Burſchen und ſchien ſich nicht von dieſem 
löſen zu können. Manuel aber ſchrie und jammerte verzweifelt 
auf. Die Gewißheit, jetzt ſterben zu müſſen, ließ ſeine ungeſtüm e 
Jugend in wilde Empörung auflodern, und nur mit Mühe gelang 
es den ſtarken Vögten, 55 0 25 bändigen und gegen den 
verhängnißvollen Felſenabhang zu ſchleppen. 

n Ben auf 5 Felsſpitze ſtand ſchon der Alcalde. Der blut- 
rothe Mantel umwallte weit ſeine Glieder und ſein weißes, 
ſträhniges Haupthaar flatterte im leichten Morgenwind. 

Eben erklomm Annita, geführt von den beiden Häſchern, 
den ſteilen Todesſteig und ein Schimmer der aufgehenden Sonne 
verklärte während deſſen ihr todtenbleiches Geſicht. 

Die Maſſe des herbeigeſtrömten Volkes war weit noch von 
den Schranken zurückgewichen, welche den Richtplatz umſäumten; 
die Herzen ſtanden beinahe ſtill vor grauſiger Erwartung und 
Viele hatten das Antlitz ſeitab gewandt, um den ſchrecklichen 
Vorgang des nächſten Augenblickes nicht mit anſchauen zu müſſen. 

„Im Namen des dreieinigen Gottes haltet ein!“ durchgellte 
da plößlich eine Stimme die Todtenſtille des weiten Raumes. 

Alle Köpfe wandten ſich ſeitwärts und auch der Alcalde, 
welcher ſchon mit rauhem Griffe Annita bei der Schulter gefatzt 
hatte, ſchaute beſtürzt en Me Richtung, aus welcher der mark- 

K rei herübergeklungen war. 
erſchütternde Schrei h 9 (Sdius folgt) 
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Unordnung gerathenen Strick wieder befeſtigen wollte, verſetzte ihm das 
Pferd einen Schlag mit dem Huf in die Schläfe, welcher den Jüngling 
ſofort tödtete. — Vorgeſtern Abend iſt der Maſchinenputzer Johann 
Gieſe von hier in Kilometer 23,0 der Bahnſtrecke 1 
ach der 
Ausſage des betreffenden Lokomotivführers hat Gieſe, welcher täglich nach 
Ablaſſung des letzten Zuges die Laterne am Bahnhofsabſchlußtelegraphen 
auszulöſchen hatte, im Geleiſe gelegen. Anſcheinend iſt derſelbe in der 
Finſterniß über das Geleiſe oder irgend einen anderen Gegenſtand ge⸗ 
ſtolpert und hat ſich dann nicht mehr rechtzeitig vor dem herankommenden 
uge aus dem Geleiſe entfernen können. Gieſe iſt verheirathet und hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit 4 Kindern. 
— Aus der Culmer Stadtniederung, 31. Juli. Da die in dieſem 
Jahre angelegten Korbweidenkulturen auch auf dem leichteſten 
Boden recht gut vorwärts kommen, gedenken im nächſten Frühjahre mehrere 
Beſitzer weitere Kulturen anzulegen. Beſonders ſollen die dem Quellwaſſer 
ausgeſetzten, am Damm gelegenen Ackerflächen, ſowie die vielen Sandhügel, 
an denen unſere Niederung jo reich iſt, bepflanzt werden. Der Weſt⸗ 
preußiſchen Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft werden 
noch manche Gemeinden mit ihren bedeutenden Kämpen beitreten. 
— Pelplin, 31. Juli. Die Zuckerfabrik Pelplin hat im 
Geſchäftsjahre 1896/97 einen Bruttogewinn von 196 927,97 Mk. erzielt, 
von dem bereits ein Betrag von 5000 Mark zur Tilgung der Grund⸗ 
ſchuld in Abzug gebracht worden iſt. Der Aufſichtsrath hat die Gewährung 
einer Dividende von ſieben Prozent in Vorſchlag gebracht. 
Dem Reſervefonds ſollen 7000 Mark und dem Spezialreſervefonds 50 512 
Mark zugewieſen werden. Für die nächſte Betriebskampagne werden 
5 2” Morgen Rüben geliefert werden, gegen 6325 Morgen im 
orjahre. 
— Marienwerder, 31. Juli. Der Mord und Selbſtmord, 
über welchen aus Rieſenburg berichtet worden iſt, ſcheint nicht der 
letzte Act einer Ehetragödie, ſondern eher derjenige eines Lie besdramas 
zu ſein. Wie hier verſichert wird, war die Ehe der verſtorbenen Frau 
Glaſer Brunk zwar keine glückliche, doch ſoll die Behandlung ſeitens des 
Mannes, der im übrigen als arbeitſam und häuslich geſchildert wird, durch⸗ 
aus keine liebloſe geweſen ſein. In letzter Zeit hatte jedoch die Frau 
nach den Beobachtungen der Hausbewohner eine heftige Neigung zu einem 
vorübergehend hier beſchäftigten verheiratheten Schloſſergeſellen gefaßt, und 
dieſe ſcheint auch die eigentliche Triebfeder der Verzweifelungsthat geweſen 


vom Zuge überfahren und getödtet worden. 


zu ſein. — Nach der gerichtlichen Leichenſchau iſt es zweifellos, daß die 
Verſtorbene mit ihrem Kinde freiwillig in den Tod gegangen iſt. Hierfür 
ſpricht auch ein Zettel, welcher in der Kleidertaſche der Frau gefunden 
wurde. Auf denſelben (es war ein Briefumſchlag) hatte ſie geſchrieben: 
„Wer mich auch finden mag, wer es auch ſei, den bitte ich, mich zu meiner 
lieben alten Mutter (folgt deren Name und genaue Adreſſe) nach Schäferei 
bei Marienwerder zu bringen. Dahin will ich gebracht werden, dort will 
ich auch begraben werden.“ Mittwoch Nachmittag hat die Verſtorbene in 
der Wohnung ihrer Schweſter noch einen Brief an ihren in Berlin woh⸗ 
nenden Bruder geſchrieben und dieſem ihr Bild überſandt. Befremdlich 
erſcheint es, daß eine Damenuhr und ein Portemonnaie mit einigen Tha⸗ 
lern Inhalt, welch beides die Verſtorbene nach Ausſage ihrer Schweſter 
Mittwoch gegen Abend noch bei ſich getragen hat, bei der Leiche nicht vor⸗ 
gefunden wurde, während ihr Regenſchirm in der Nähe der Fundſtelle an 
einem Pfeiler der Eiſenbahnbrücke ſtand. Ein goldener Trauring befand ſich 
an ihrer Hand. 
— Marienburg, 31. Juli. Der Weiterbau der Ueber⸗ 
führung am hieſigen Oſtbahnhofe kann auf der Stadtſeite wieder 
in Angriff genommen werden, da das Zwangsenteignungsverfahren bei 
den in Betracht kommenden Grundſtücken beendet iſt. Statt der bisherigen 
vier über den Sandhöfer Ueberweg führenden Schienenſtränge werden bei 
der neuen Anlage 20 gelegt werden, um dem bedeutend angewachſenen 
Verkehr genügen zu können. 
— Paſſenheim, 29. Juli. Geſtern Nachmittag ſchwebte über unſerer 
Stadt ein Luftballon. Kurze Zeit darauf kamen von Freyten reitende 
Boten und meldeten bei der Polizeiverwaltung, daß der Ballon zur Erde 
ekommen ſei und dort feſtgehalten werde. Es waren Briefe in deutſcher 
und franzöſiſcher Sprache in dem Ballon, deren Inhalt lautete, telegra⸗ 
phiſch über den Niedergang des Ballons Mittheilung zu machen. Die 
Telegrammadreſſe war Hergeſell⸗ Straßburg im Elſaß. Der 
Ballon war ein fogenannter Regiſtrir ballon von etwa 800 Kubik⸗ 
meter Inhalt; unter demſelben befand ſich ein Kaſten mit Inſtrumenten 
An dem Ballon war eine Fahne, worauf mit großen Buchſtaben ſtand: 
„50 Mark Belohnung demjenigen, der den Ballon feſthält und unverſehrt 
aufbewahrt.“ Dr. E. von hier begab ſich an Ort und Stelle, und unter 
feiner Anleitung wurde der Ballon entgaft und aufgerollt. Bürgermeiſter 
R. gab dem obengenannten Hergeſell ſofort durch Telegramm Nachricht. 
— Eydtkuhnen, 1. Auguſt. [Keine Gänſequarantäne.] Die 
von den Gänſe⸗ Importeuren befürchteten Quarantänemaßregeln werden 
nun doch nicht in Kraft treten, wenigſtens vorausſichtlich nicht mehr im 
Laufe dieſes Jahres. Es iſt, wie die „Oſtd. Gb.“ aus Eydtkuhnen hören, 
der Regierung nämlich bisher nicht gelungen, geeignetes Terrain zur Ein⸗ 
richtung der Quarantäneſtation zu erwerben oder zu pachten. Der Gänſe⸗ 
handel beginnt ſich bereits allmählich zu entwickeln; denn obwohl die Zu⸗ 
fuhr aus Rußland noch ziemlich ſpärlich iſt, ſo werden doch ſchon täglich 
mehrere Waggons mit Gänſen nach den weſtlichen Provinzen verſandt. 
— Kriewen, 30. Juli. [Vom Nachtwächter erſtochen.] 

An einem der letzten Abende hat in Kriewen der Nachtwächter Kulik den 
Maurer Dudziak erſtochen. Der Vorgang, über den bis jetzt noch nichts 
Näheres in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, hat ſich nach der, Poſener 
Zeitung“ wie folgt zugetragen. In Geſellſchaft von noch zwei Perſonen 
ſaßen der Nachtwächter Kulik und der Maurer Dudziak an jenem Abend 
in dem Rupinskiſchen Gaſthauſe, wo tüchtig gezecht wurde. Als es 10 Uhr 
war, gebot der Gaſtwirth Feierabend, die vier Gäſte verließen, nachdem ſie 
noch eine Flaſche Branntwein mitgenommen hatten, das Gaſthaus und 
ließen ſich auf einer in der Nähe deſſelben ſtehenden Bank nieder. Der 
Nachtwächter verließ auf eine Zeit lang ſeine drei Genoſſen, um die um 
10 Uhr vorgeſchriebene Nachtpatrouille zu machen, worauf er zu den 
anderen, die immer noch auf der Bank ſaßen und tranken, zurückkehrte. 
Nachdem der Nachtwächter noch eine Weile auf der Bank geſeſſen hatte, 
erhob ſich Dudziak, um nach Hauſe zu gehen, auch Kulik ſtand auf, um zu 
patrouilliren, wobei er dem Dudziak, der einen anderen Weg gehen wollte, 
zurief, er möge doch mit ihm kommen, da er ſo einen beſſeren Weg habe. 
Nichts Ka ſaßen die beiden anderen noch auf der Bank vor dem 
Rupinskiſchen Gaſthauſe, da kam plötzlich ein Mann auf ſie zugelaufen, ein 
Stück von ihnen entfernt ſtürzte er, ohne einen Laut von ſich gegeben zu 
haben, todt nieder — es war Dudziak. Der Nachtwächter hatte ihm mit 
ſeinem Spieß einen Stich in die linke Seite verſetzt, in Folge deſſen der 
baldige Tod eintrat. Aus welchem Grunde Kulik die unglückliche That 
begangen hat, ob Vorſätzlichkeit oder Fahrläſſigkeit vorliegt, iſt noch nicht 
aufgeklärt. Der Verſtorbene ſtand im Alter von 45 Jahren, er hinter⸗ 
läßt eine Frau und eine erwachſene Tochter. Der Nachtwächter Kulik, der 
übrigens ſofort verhaftet wurde, iſt ein ſchmächtiger Mann; er hat eine 
roße Familie, neun Kinder, zu ernähren. In die ganze Angelegenheit 
bürſte erſt die ſofort eingeleitete Unte rſuchung die erwünſchte Klarheit 
bringen. 


Lokales. 
Thorn, 2. Auguſt 1897. 


N lPerſonalien beim Militär] Major 
v. Ruppert, etatsmäßiger Stabsoffizier des Küraſſier⸗Regi ⸗ 
ments Graf Wrangel, iſt zum Kommandeur des Küraſſier⸗ 
Regiments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5 
in Rieſenburg ernannt worden. 

[Perſonalien in der Garniſon.] Ohle, 
Kaſernen Inſpektor auf Probe bei der hieſigen Garnſſon⸗Ver⸗ 
waltung zum Kaſernen Inſpektor befördert. 

»[Perſonalien.] Der Kreisbauinſpektor Schreiber 
iſt von Berent nach Merſeburg verſetzt worden. — Der Gerichts⸗ 
vollzieher kr. Auftrags Piepiorra in Strasburg iſt zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte daſelbſt 
ernannt worden. — Der Gefangenaufſeher Godau bei dem 
landgerichtlichen Gefängniſſe in Graudenz iſt als Gerichtsdiener 
an das Amtsgericht daſelbſt verſetzt. — Zum Ober ⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten iſt der Telegraphen⸗Aſſiſtent F. Schillemeit 
vom Thorner Telegrapheamt befördert worden. — Bahnmeiſter 
Schwarz in Zempelburg iſt nach Argenau verſetzt. 

— [Perſonalien bei der Steuer.] Es find 
verſetzt: Zollpraktikant Koſch von Thorn nach Dt. Krone als 
Sleueraufſeher, Grenzaufſeher Jahn von Besnitzka in gleicher 
Eigenſchaft nach Thorn, Ober ⸗Steuerkontrolleur Ganz von 
Schoeneck nach Thorn, Alms und Fiſch von Strasburg reſp. 
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Danzig als Reviſionsaufſeher nach Thorn, Friſch von Braun. N 


ſchweig nach Ottlotſchin. 


l[MNilitäriſches.] Zur Beſichtigung des Pommer⸗ 
ſchen Pionier-Bataillons Nr. 2 ſſt der Generallieutenant und 
Inſpekteur der 1. Pionier-Inſpektion, Excellenz Becker hier 
eingetroffen und hat im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung genommen, 

+ Schießübung!] Die 87. Infanterie-Brigade in 
Thorn (Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 und 176) wird in der 
Zeit vom 9. bis 14. und 16. bis 18. Auguſt den Truppen⸗ 
Uebungsplatz Gruppe zum Abhalten von gefechtsmäßigen 
Schießübungen mit ſcharfen Patronen benutzen. 

— [Das 25 jährige Dienſtjubiläumfl beging 
am Sonnabend der Eiſenbahnbetriebsſekretär Schaefer. Von 
er Kollegen wurde ihm ein werthvoller Humpen mit Widmung 
geſtiftet. 

[Der geſtrige Sonntag] ließ ſich urſprünglich 
recht regneriſch an, und dies mochte auch der Grund ſein, weshalb 
man ſelbſt Nachmittags zu größeren Ausflügen nicht den rechten 
Muth fand. So war z. B. der Sonderzug nach Ottlotſchin von 
ſo wenigen Perſonen benutzt, wie wohl noch an keinem Sonntag 
d. Jahres. Dagegen herrſchte bei den mancherlei Vergnügungen 
in der Stadt und deren unmittelbarer Nähe, jo bei dem Sommer- 
feſt des Kriegervereins in der Ziegelei, bei dem Erntefeſt der 
Kriegerfechtanſtalt auf Mocker, bei den Konzerten im Victoria⸗ 
Garten, Schützengarten und in Schlüſſelmühle, ſowie an den 
leichter erreichbaren Ausflugsorten, wie Schießplatz, Barbarken ꝛc. 
ein ſehr reges Leben. Thatſächlich war ja auch das Wetter am 
Nachmittag und Abend ſo ſchön und ſommerlich, daß es nichts zu 
wünſchen übrig ließ. 

[Im Victoria ⸗Theaterf fand die geſtrige Auf- 
führung der Weber'ſchen Oper „Freiſchütz“ bei ſehr gut bes 
ſetztem Hauſe eine außerordentlich beifällige Aufnahme. — Aus 
dem Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Morgen, Dienſtag 
geht das vieraktige Lebensbild in Scene „Papa Nitſche“ 
von Stein und Walter, — Leuten, die Beide, Letzterer beſonders 
als Librettiſt von Dellinger's „Don Ceſar“, in der Theaterwelt 
einen guten Namen haben. Unter den Bühnenerzeugniſſen ſeines 
Genres iſt „Papa Nitſche“ ein ganz hervorragendes; die flott 
und mit prächtigem Humor durchgeführte Handlung, fern von 
unwahrſcheinlichen Uebertreibungen, hält das Intereſſe bis zum 
letzten Fallen des Vorhanges wach, und eine Fülle trefflicher 
witziger Bemerkungen, ſowie die humorvolle Charakteriſirung der 
auftretenden Perſonen ſorgt für Abwechſelung und Amüſement. 
Dieſe Novität, welche überall einen durchſchlagenden Erfolg hatte, 
wird auch hier ſeine Zugkraft üben. Eine Wiederholung kann 
wegen der nur noch kurzen Dauer der Saiſon nicht ſtattfinden. 
— Mittwoch, 4. d. M. Benefiz für Herrn Willy Raven⸗ 
Schwab: „Der Oberſteiger“ (bei kleinen Preisen.) 

+ [Für das geſtrige Radwettfahren in Brom 
berg] welches außer 3 Beruisjahrer- 2 Herrenfahrer⸗Nummern 
aufwies, hatte P. Becker vom Verein für Bahn wett⸗ 
fahren in Thorn bie beiden Amateurfahren belegt, und 
gelang es ihm in beiden Fahren einen Platz zu erringen: 
Brenkenhof Fahren: 1. Vorlauf 1000 Mir: 1. Stumpf-Berlin 
1.54, 2. Siebe-Stettin, 3. Habermann⸗Bromberg, 4. Neumann- 
Elbing; 2. Vorlauf: 1. P. Becker Thorn 1.44%, 2. Amende⸗ 
Berlin, 3. Bandiſch-Königsberg, 4. Maslowski Bromberg; Ent ; 
ſcheidungslauf: 3000 Mtr. 1. Bandiſch-Königsberg 5,12, 
2. Becke r-Thorn 5,12¼., 3. Amende Berlin, 4. Stumpf- 
Berlin, 5. Siebe-Stettin, 6. Habermann-Bromberg. — Vorgabe⸗ 
fahren für Amateure: 1. Bandiſch⸗Königsberg (0) 2,54 ½, 
2. Maslowski⸗Bromberg (120), 3. Becker (20). 

[Eine weſtpreußiſche Land wirthſchafts⸗ 
ſtudentin.] Von der miniſteriellen Erlaubniß, wonach Frauen 
die landwirthſchaftliche Hochſchule in Berlin beſuchen dürfen, hat 
jetzt als erfte und bisher einzige ein Fräulein Margarethe 
Müller aus Weſtpreußen Gebrauch gemacht. Die Dame iſt 
nach dem Tode ihres Bruders die alleinige Erbin eines größeren 
Gutes und widmet ſich, um die Verwaltung ihres Gutes ſelbſt 
übernehmen zu können, dem Studium der Land wirtbſchaft. 

* Rehrervereine — politiſche Vereine 
Es wird geſchrieben: „Die Königliche Regierung zu Da nt 
rechnet ſeit einiger Zeit die Lehrervereine zu den politiſchen 
Vereinen. Es find deshalb auch die Statuten und Mitglieder 
verzeichniſe der Behörde einzureichen. Verſammlungstag, 
Lokal- und- Stunde anzuzeigen ꝛc. Es ſteht der Behörde demgemäß 
auch das Recht zu, dieſe Verſammlungen überwachen zu 
laſſen. Hinſichtlich der Lehrervereine hat man bisher von der 
polizeilichen Ueberwachung abgeſehen. Das ſcheint für die 
Zukunft anders werden zu ſollen. Als der Leherverein Danziger 
Höhe zu Kahlbude ſeine 64. Generalverſammlung abhielt 
(26. Juli d. J.) erſchien ein Amtsdiener in Uniform mit dem 
Auftrage, die Reden zu überwachen und darüber in kürzeſter Zeit 
zu berichten. Es dürfte dies wohl der erſte Fall der polizeilichen 
Ueberwachung einer Lehrervereins-Verſammlung ſein.“ 

„„ [Der preußiſche gKultusminiſter] hat 
verfügt, daß Lehrer, in Betreff deren ſchon vor der zweiten 
Prüfung Bedenken gegen ihre Anſtellungsfähigkeit obwalten, zur 
letzteren erſt gar nicht zugelaſſen werden ſollen. Die Schulver- 
waltung braucht ja den Lehrer, gegen deſſen Amtsführung ſie 
begründete Bedenken hat, nicht anzuſtellen; aber fie ſollte 
ihm nicht die Ex'ſtenz, zu deren Errichtung er 6—7 Jahre ver» 
wendet hat, unmöglich machen. 

Ss [Der Grenzverkehr wird, jo ſchreibt man aus 
Moslowitz, ruſſiſcherſeits immer mehr l erſchwert. Die 
Petrikauer Behörde will, daß Jeder, der die ruſſiſche 
Grenze überſchreitet, mindeſtens einen Rubel bei ſich trägt; der 
Beſitz deutſchen Geldes ſoll einen Grund für die Zurückweiſung 
der Paſſanten bilden. Unter der Grenzbevölkerung herrſcht große 
Erbitterung über dieſe Plackereten, da die ärmere Bevölkerung 
wegen der hohen Fleiſchpreiſe im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk gezwungen iſt, die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, um ſich in den ruſſiſchen Orten billiges Fleich zu kaufen. 
Der arme Mann iſt nun aber meiſt nicht in der Lage, beſonders 
kurz vor den Lohntagen, einen Rubel ſein Eigen zu nennen. 

x [Für Unfälle auf der Straße welche durch 
den ſchlechten Zuſtand des Pflaſters entſtehen, ift 
die Gemeinde haftbar! — ſo hat, wie ſchon kurz mit- 
gelheilt, in einem für alle Ortsverwaltungen ſehr beachtens⸗ 
werthen Rechtsſtreite, der durch alle Inſtanzen geführt worden iſt, 
jetzt das Reichsgericht entſchieden. In einer thüringiſchen Stadt 
war ein Dienſtmann beim Tragen eines Schrankes auf der Straße 
gefallen und hatte ſich dadurch einen mehrfachen Bruch der linken 
Knieſcheibe zugezogen, ſo daß er nach der Heilung dauernd in 
ſeiner Erwerbsthätigkeit beeinträchtigt blieb. Der Dienſtmann 
führte den Unfall auf die ſchlechte Beſchaffenheit des Straßen- 
pflaſters zurück, das an der betreffenden Stelle ein Loch hatte, 
und verlangte daher von der Stadt neben dem Erſatz der Kur⸗ 
koſten eine Entſchädigung von 5000 Mark. Da die Stadt⸗ 
verwaltung ſich eines Verſchuldens nicht bewußt war und die 
Feſtſtellung einer Haftpflicht nur aus dem Grunde, weil der 
Straßendamm „kleine Unebenheiten“ beſaß, für unwahrſcheinlich 
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anzen, Landgericht, Oberlandesgericht un sgericht, 
für RR ein 9 er achten di 
| = (serienihlug) Mit Sonnabend erreichten die 
Ferien der hieſigen Voltsſchulen ihr Ende. Am heutigen Montag 
begann in dieſen der Unterricht wieder. Die Ferien der höheren 
Lehranſtalten dauern bis incl. 2. Auguf. In dieſen wird erſt 
morgen, Dienſtag, der Unterricht wieder beginnen. 

[Wegen Neuverpachtung des Artus 
Hofes] fand heute Vormittag Schluß Termin zur Abgabe 
von Pachtangeboten an. Es find nur wenige Offerten einge⸗ 
gangen. Wann dieſelben geöffnet werden ſollen, ſollte erſt in 
einer beute Ruchmitttag 5 Uhr abupaltenden Sizung beidlafen 


wer 
£ Bur Dentmalspflege] Im Auftrage der 
Commſſſion zur Erforihung a zum Schutze der Denkmäler ift 
von Landesbauinſpektor Heiſe in Danzig, Provinzial Conſervator 
der Runſtdenkmäler für Weſtpreußen, ſoeben ein „Merk 
üchlein über die Denkmalspflege“ bearbeitet und 
herausgegeben worden, auf das wir wegen ſeiner Bedeutung für 
die Denkmalspflege beſonders hinwelſen. Ein Volk befigt in ſeinen 
aus der Vergangenheit ſtammenden Denkmälern einen großen 
Schatz. Hieraus folgt für unſere Zeit die Pflich,, dieſen uns 
überkommenen Schatz, von dem im Laufe der Jahrhunderte ſchon 
ſehr viel abgebröckelt, zerſtört und verſchleppt worden iſt, nach 
Möglichkeit zu hüten und zu ſchützen und unſeren Nachkommen zu 
erhalten. Die hohe Bedeutung des Schatzes an Denkmälern liegt 
einmal darin, daß die Denkmäler in und aus dem Volke heraus 
entstanden, als Zeichen feiner eigenartigen Entwickelung die Er 
innerung an ſeine Geſchichte im Volke wach erhalten und daſſelbe 
eng mit ſeiner Vergangenheit verknüpfen, ſodann darin, daß von 
den Werken der Vorfahren, ihrer mehr ſich verbreitenden Kenntniß 
und Werthſchätzung eine nicht zu unterſchätzende Befruchtung des 
eigenen Schaffens ausgeht; außerdem muß aber auch die Pietät 
gegen ſeine Vorfahren und deren Schaffen und Ringen ein Volk 
anregen, dieſe ihm hinterlaſſenen ſichtbaren Zeichen ſo viel als 
möglich zu erhalten und vor dem Verfalle und der gänzlichen 
Zerstörung zu ſchützen Dieſem Schutze unſerer heimiſchen Denk⸗ 
maler ſollen alle die geſetzlichen Beſtinmungen und Verfügungen 
enen, welche ſeit dem Anfange unſeres Jahrhunderts erlaſſen 
worden find (das „Merkbüchlein“ verzeichnet fir), beſonders aber 
le weitergehende Organiſation der Denkmalspflege, wie dieſelbe 
ſeit dem Jahre 1891 im preußtſchen Staate eingerichtet worden 
Auch hierüber wird in dem erwähnten Werke das Nähere 
mitgetheilt. Es liegt nun auf der Hand, daß alle Drgantjation 
der Denkmalspflege und Denkmals wache nicht im Stande ift, den 
vorhandenen Denkmälern einen wirklichen Schutz zu verleihen und 
dieſelben vor Zerſtörung und Verſchleppung zu ſchützen, wenn 
nicht alle diejenigen, welche Sinn und Intereſſe für deren Er⸗ 
haltung befigen, zu eifriger Mitarbeit herangezogen werden. An 
die Gebildeten, welche die Bedeutung unſeres Denkmalſchatzes 
würdigen, wendet ſich daher zunächſt das Merkbüchlein, um dieſelben 
Über die einſchlägigen Fragen zu orientiren, ſodann will daſſelbe 
— auch das Intereſſe und Verſtändniß in weiteren Kreiſen 
ic und dieſelben zu Mitarbeit anregen, wozu fein Inhalt in 
erreigedeiſe geeignet ift Möge es ſeinen ſchnen Zwed vol 
Zungen! — Das „Merksüglein“ if der Buchhandlung von 
gast Bertling-Danzig in Commilfions-Verlag übergeben 
von dort zum Preiſe von 50 Pfg. erhältlich. 
Sn [Beförderung von Militärperſonen in 
Mllitärb Ulyügen] Es kommt oft vor, daß ſeitens der 
ermert „ den beurlaubten Soldaten Urlaubspäſſe mit dem 
wenn es u tig für Schnellzüge“ auch dann ausgeſtellt werden, 
Reif es ſich um längeren als adttägigen Urlaub und um 
M en unter 300 Kilometer handelt. Aus Anlaß der nach den 
anövern zu erwartenden vielen Beurlaubungen iſt angeordnet 
worden, daß nur eine gewöhnliche Militärfahrkarte, nicht 
aber eine ſolche zur Benützung von Schnellgügen zu verab- 
folgen iſt, falls die Urlaubspäſſe den Schnellzugsvermerk zu 
nrecht tragen. 
gi [Der „Deutſche Verein für Fabrikation 
von Ziegeln, Thon waaren, Kalk und Cement“ 
unternimmt am 11., 12, 13. und 14. Augnſt einen Ausflug 
nach Weſtpreußen. Am 11. Auguſt Abends findet die 
Zuſammenkunft und Begrüßung der Theilnehmer in Elbing im 
Kaſino ſtatt. Am 12. Auguſt, Morgens, Fahrt von Elbing nach 
der Haffküſte und Kahlberg zur Beſichtigung der Ziegeleien. Am 
13, Auguſt: Morgens Beſuch der Schichau'ſchen Werke und der 
Zementplattenfabrit Peter Jantzen in Elbing. Darauf Fahrt 
nach Marienburg und von da nach Danzig. Am 14. Auguſt 
Beſictigung der Sehenswürdigketten in Danzig, Fahrt nach 
Neufadt, Foppe und Adlershorſt. 1 b r 
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den Lehrer Romatzki in Du iter, ein Schneider 
zum 7. August abhält, haben ſich ein . —.— ch 


3 Lehrer 
meiſter, 10 „ ma 1 t] findet am 28. Auguſt in 


er att. 
Sqönſee im 1110 55 a 5 172 = dungen) Die Satie 
Derlmer Korreſponden- järeibt: In nen gienſſchen 
Tagesblättern find aus ber am 15. Juli erschien n 2 unter 
undſchau“ die Ethebniſſe einer von Dr. Ober en Au 
nommenen Arbeit veröffentlicht worden, die na ms Mr fe 
der Häufigkeit des Vorkommens von 3 er 15 E 
en ae ale Tibeter adpmeifen 
e gegenüber, die geeignet ſind, geoht 
Beunruhigung hervorzurufen, erſcheint es ernste 8 
die Reſulate der im bakteriologiſhen eden ersuche kurz zu 
eitsamtes zu dem gleichen Buede angefelten Meriuche n den 
veröffentlichen, In den lezten zwei Jahrg TAN nor, Dr 
Pens 10 der detterio weich. Be elbapiden ® unterjugt 
erpro 

worden; = 1 0 8 waren für Merger Proben ſanden 


: r Proben fanden 
Tuberkelbazillen nachweisbar. In 60 v. H. — ine vor- 


5 ber 
ich Stäbchen, die das Vorhandenſein von Tu 
täuschen le bei eingehenderer Unterſuchung le * 
derſcheden von dieſen herausſtellten. Die me Pe Be 
Wwäftigen ſich gegenwärtig mit der Frage, OD dheitsſchädlichen 
deſondere Umſtände vorliegen, welche die gefunbe Fettnahrung 
Agenſchaften der dem menſchlichen Körper mil änken. Für 
zugeführten Tuberkelbazillen bejeitigen oder einſchr ie Tuber⸗ 
dieſe Annahme ſcheint die Thatſache zu ſprechen, daß anen 
zuloſe bet erwachfenen Menschen von den Venter die Ciel ⸗ 
verhältnißmäßig ſeiten ihren Ausgang nimmt. Ueber die 805 
ate der Forſchungen wird ſeiner Zeit an geeigneter 
chtet werden. i 

i .] Auch bei d trigen dritten Sommer⸗Rennen 
dez e u Jeb en Karoiinenbof del Königsber 9 haben 
drei Pferde hieſiger Herrenreiter Siege davongetragen. Im Schlen 70775 
Jagd⸗Rennen, Diſtanz 3500 Meter, errang Lieutenant Frhr. v. Richt⸗ 
90 6 (4. Ulanen) br. H. A ale de 70) 1 5 
0 on raue * . . 
St, an Sit von 200 Mark. Beim Troſt⸗Jagd⸗ 


rc er 


Diſtanz 3000 Meter, ging Premierlieutenant Dulon s (4. 
Ylanen) br. SSt. „Model als driltes durchs Ziel und gewann dadurch 
einen Vereinspreis von 200 Mark. = 

. Einkommens⸗Verhältniſſe im Kreiſe Thorn.) 
Ueber die Ergebniſſe der Einkommen ⸗ und Ergänzungs-(Vermögens⸗) Steuer⸗ 
Veranlagung für 189798 wird mitgetheilt: Im Kreiſe Thorn ſind 
4592 Perſonen, und zwar 4588 phyſiſche und 4 nicht phyſiſche Perſonen 
zur Einkommenſteuer veranlagt worden. Von der Geſammtſumme entfallen 
1610 auf das platte Land, 458 auf die Stadt Culmſee und 2524 auf die 
Stadt Thorn. Von einem Einkommen über 3000 Mk. ſind zur Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogen auf dem platten Lande 119, in Culmſee 84, in 
Thorn 729 Perſonen. Im Verhältniß zur Geſammtzahl der ermittelten 
Haushaltungsvorſtände würde ſich ergeben, daß auf dem platten Land nur 
ca. 1 in den Städten Culmſee und Thorn dagegen mehr als der 
Haushaltungsvorſtände zur Einkommenſteuer veranlagt ſind. Als Höchſt⸗ 
befteuerter im Kreiſe Thorn figurirt eine nicht phpſiſche Perſon mit 
einem Einkommen von 460» bis 470 000 Mark. Im weiten Abſtande 
ſolgen dann 2 phyſiſche Perſonen in Culmſee und Thorn mit einem Ein⸗ 
kommen von 48⸗ bis 50000 Mark; das platte Land weiſt als Höchſtbeſteuerten 
einen Cenſiten mit einem Einkommen von 44⸗ bis 46000 Mark auf. Mit 
einem Einkommen über 30000 Mark werden in den Städten Culmſee und 
Thorn 7, auf dem platten Lande 3 Perſonen beſteuert. Zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer ſind im Kreiſe Thorn 2075 Perſonen veranlagt worden, davon 855 
auf dem platten Lande, 182 in Culmſee und 1038 in Thorn. Das höchſt⸗ 
beſteuerte Vermögen mit über 1 200 000 Mark weiſt ein Cenſit auf dem 
platten Lande auf; mit einem Vermögen von 500000 1000000 Mark 
ſind in der Stadt Thorn 9, auf > platten Lande 4 Perſonen zur Er⸗ 

rangezogen worden. 5 
er 1 9 1 580 ulſtellen.] Stelle in Keßburg, Kreis 
Dt. Krone, evangel. (Meldungen au 5 Bielſchowski in 
Keßburg bei Neugolz.) — Neu errichtete Stelle zu Ernſtrode, Kreis 
Thorn, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee.) > 

— [Trottoirlegung. Mit der Legung eines Trottoirs an 
der Nordſeite des neuſtädtiſchen Marktes von der neuſtädtiſchen 
Apotheke bis zum Gouvernementsgebäude, entlang der Lindenallee, iſt der 
Anfang gemacht worden. Die Granitplatten ſind ſchon angeliefert ; 5 

ne 80 lizeiber icht vom 2. Aug uſt.] Gefunden: Ein 
Umhängekreuz in der Bromberger Vorſtadt. — Verhaftet: Neun 
Pere on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,28 Meter 
über Null, das Waſſer war geſtern bis auf 2,32 Meter geſtiegen, heute 
fallend, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. 
Eingetroffen ſind die Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Culm, „Brahe“ aus 
Danzig reſp. Bromberg mit Artilleriematerial, Brückenmaterial für das 
Pionierbataillon, Kolonialgütern ꝛc. beladen, „Warſchau“ aus Plock ohne 
Ladung und der Eis brechdampfer „Pruſſina“ aus Fordon nach Schillno. 
Außerdem trafen ein zwei mit Kleie und drei mit Gütern und Kohlen 
beladene Kähne aus Wloclawek reſp. Danzig. 

Tarnob 12845 2. 11 (Eingeg. 2 uhr 35 Min.) 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice Sonnabend 4,07, 


1, Montag 3 eter. 
u (Eingeg. um 3 Uhr 25 Min. 


‚45 
. t. 
et del 3 an Get geſtern (Sonnabend) Mittags 


* Podgorz, 1. Auguſt. Trotzdem hier ſchon wiederholt durch 
leich tſinniges Umgehen mit Zündern ſchwere Unfälle vorgekommen 
find, hat ſich wiederum der Arbeiter Wyfockt in Glinke mit einem 
Zünder zu ſchaffen gemacht und ſich und den Knaben Beyer geſtern 
Abend ſchwer verleßt, fo daß ihre Ueberführung ins Thorner 
Krankenhaus angeordnet werden mußte. Erſterer wird wahrſcheinlich ſeinem 
unverantwortlichen Leichtſinn drei Finger und ein Bein opfern müſſen und 
der Knabe vorausſichtlich ein Bein verlieren. — Der hieſigen e vangl. 
Gemeinde ſind zur Deckung ihrer Bauſchulden vom Centralverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung 400 Mark und vom Zweigverein Thorn 300 Mk. 
überwieſen. Beim Herrn Pfarrer Endemann liegt vom 2. bis 16. d. M. 
die Wählerliſte der evangeliſchen Gemeindeglieder zur Eintragung 
aus. Wer das 24. Lebensjahr vollendet hat und 1 Jahr am Orte wohnt, 
iſt berechtigt, ſich in die Liſte einzutragen. 


Vermiſchtes. 

Ueber die Reiſekoſten Kaiſer Wilhelms wird der 
„Franlfurter Zeitung“ „vom Main“ geſchrieben: Während in Bayern 
die Reiſen die der Pein regent mittels ee e ausführt, gänzlich 
taxfrei ſind, wird in Deſterreich und Preußen bei ſen des Kaiſers und 
der Kaiſerin die übliche Taxe berechnet. ie Berechnung der xe für 
Reiſen des deutſchen Kaiſers erfolgte bis vor kurzem in der Weiſe, daß 
für eine Maſchine pro Kilometer 1,20 Mark, für eine Vorſpannmaſchine 
80 Pfg. pro Kilometer, für jede Achſe eines Salon- und Schlafwagens 
40 Pfg. und für jede Achſe eines Gepäck⸗ oder Küchenwagens 20 Pig: pro 
Kilometer erhoben wurden. Da der ganze Kaiſerzug bei offiziellen Reiſen 
12 bis 14 Wagen zählt, von denen drei je ſechs Achen, die übrigen aber 
alle vier Achſen haben, ſomit 2 Maſchinen immer nöthig und ca. 60 Achſen 
im Zuge ſind, ſo betrugen bisher die Koſten für einen kaiſerlichen Hofzug 
etwa 24 Mark pro Kilometer, demnach bei 100 Kilometern 2400 Mark; 
meiſtens durchfährt aber der Kaiſer viel größere Entfernungen und man 

eht daher nicht fehl, wenn man die Koſten einer Fahrt auf etwa 5900 

ark bemißt, wobei natürlich Naß ns, Trinkgelder an das Bahnper⸗ 
ſonal ꝛc. noch nicht inbegriffen find. In neuerer Zeit wurden nun auf 
den preußiſchen Staatsbahnen die Toren abgemindert und werden nun⸗ 
mehr in der Weiſe berechnet, daß für jeden Salon⸗ u. Schlafwagen je 10 
Fahrkarten. 1 Klaſſe bezahlt werden; für die neben den Salon» u. Schlafwagen im 
Hofzuge mitlaufenden Küchen⸗ und Gepäckwagen wird von nun an keine 
Gebühr mehr erhoben. Hierdurch verringern ſich die Koſten der kaiſerlichen 
Reiſen ganz weſentlich; immerhin haben die preußiſchen Staatsbahnen bei 
den vielen auf weite Strecken ſich ausdehnenden Reiſen des Kaiſers auch 
nach Ermäßigung der Taxen davon eine ſehr beträchtliche, weit über 100000 
Mark pro Jahr betragende Einnahme. 

Die Nachforſchung nach der Leiche des bei Odde ver⸗ 
unglückten Lieutenants v. Hahnke ſind als ausſichtslos eingeſtellt 
worden. Der Kaiſer hat die Unfallſtätte mehrfach photographiſch aufnehmen 
laſſen und die Anſichten den Eltern Hahnkes zugefandt. 

Eintauſendzweihundert Zigaretten» Arbeite ⸗ 
rinnen ſtellten in Krakau in Galizien die Arbeit ein, ſie verlangten Ab⸗ 
ſchaffung einer Maſchine engliſcher Erfindung, die 130000 Stück Zigaretten 
täglich herſtellt. Vierzig Polizeiſoldaten beruhigten die Arbeiterinnen, die 
Fenſter einſchlugen und Tiſche zertrümmerten. Militär bekam den Befehl, 
ſich bereit zu halten. 3 5 

Zur Berg iftungsaffaire in Kalk wird gemeldet, daß der 
Schlächter Eſſer wegen Nahrungsmittelfälſchung verhaftet iſt. Die Polizei 
fand in der Senkgrube des Meggers einen großen Poſten verdorbenen 
Fleiſches vor, das zur chemiſchen Unterſuchung nach Köln geſchafft wurde. 
34 Perſonen befinden ſich noch immer in ärztlicher Behandlung. 

Eine Falſchmün zer bande, in deren Beſitz man 11000 Mk. 
in falſchen Hundertmarkſcheinen vorfand, ift in Köln verhaftet worden. 

Auf den Betriebschef ſchoß im Bureau der Kiewer Stadt⸗ 
bahn ein ehemaliger Stationschef; die Verletzung iſt tödtlich. Dann ſchoß 
der Attentäter zweimal auf ſich ſelbſt. Die Urſache der That liegt in 


jenſtlichen Streitigkeiten. 

a Sb bees norare Nanſens. In ſchwediſchen 
Zeitungen werden die Einnahmen nachgerechnet, welche ſich Nanſen aus 
den Veröffentlichungen ſeines Werkes über die letzte Nordpolfahrt geſichert 
hat. Bis jetzt ſind Ausgaben in ſchwediſcher, däniſcher, deutſcher, holländi⸗ 
ſcher, engliſcher, franzöſiſcher und iſchechiſcher Sprache 1 und die 
Verleger haben dem kühnen Forſchungsreiſenden bisher ein Honorar im 
Geſammibetrage von 720000 Mark bewilligt, wovon allein 300000 Mark 
auf die Ausgaben für Amerika und England entfallen. 

Das ort „Comment“ wurde bisher ohne Bedenken von 
allen Sprachgelehrten von dem franzöſiſchen comment (quo modo) abgeleitet, 
doch iſt nicht abzuſehen, inwiefern wir Deutſche unſer Trink⸗, Eß⸗ und 
PaukComment von den Franzoſen bezogen haben ſollten? In neueſter 
Zeit iſt man in dieſer Beziehung auf das Wort „Hercommanus auf⸗ 
merkſam geworden, das eine ſcherzhafte Latiniſirung des deutſchen Wortes 
„Herkommen“ vorſtellt und zur Zopfzeit in gelehrten und ſtudentiſchen 
Kreiſen durchaus gebräuchlich war. So beſitzen wir z. B. ein vom Magiſter 
Weidner in Schulpforta (1702 —1735) verfaßtes Büchlein „Hercommanus 
Portensis“ oder „alte Pförtiſche Sitten und Gebräuche.“ Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß aus dieſem alſo ursprünglich deutſchen Worte der 
vielgebietende „Herr Comment“ allmälig ſich entwickelt hat. F 

Abenteuer im Luftballon. Aus Petersburg ſchreibt 
man dem „Berl. Tagebl.“: Eine äußerſt gefährliche Fahrt hat der Chef 
der Luftſchiffer⸗Abtheilung der Zeitung Kowao, ein Stabskapitän Tſch⸗ 
dieſer Tage gemacht. Er ſtieg am 7. (19.) Juli, Nachmittags um 2 Uhr, 
in einem Ballon captif auf, welcher ſich aus noch unaufgeklärter Urſache 


JJ ˙ ˙eẅ[ÜAmͤAäU GB! ⅛ ]¶xI“E . r 


plötzlich losriß. Der Ballon war für die Freifahrt in keiner Weiſe ein⸗ 
gerichtet; ſtatt des gewöhnlichen Ballaſtes von 18 Pud befanden ſich in 
demſelben nur 2 Pud, das Schleppſeil fehlte, ebenſo Karten, Thermometer 
u. ſ. w. Der Ballon ſtieg mit raſender Schnelligkeit im Laufe von zwei 
Minuten bis zu einer Höhe von ca. 51/, Werft. Dem unfreiwilligen Luft 
ſchiffer, der jeden Augenblick den Tod vor Augen ſah, gelang es endlich 
nach übermenſchlichen Anſtrengungen, das feſt verſchloſſene Ventil zu öffnen, 
um jo ein Ausſtrömen des Gaſes herbeizuführen. Nach einiger Zeit fiel 
der Ballon auf eine Höhe von 31, Werft und begann nun langſam weiter 
zu ſinken, bis er gegen 6 Uhr Abends 1 Werft von der Erde entfernt 
war. Der Kapitän traf nun alle Vorbereitungen zur Landung, hatte aber 
noch eine Stunde qualvoller Ungewißheit zu durchleben. Erſt um 7 Uhr 
Abends hielt der e Anker endlich feſt, 15 Schritt von dem 
tiefen Patſchur⸗See, Dorf Keipen, Rigaſcher Kreis. Dem Kapitän gelang 
es, aus ſeiner Gondel herauszuklettern und auch mit Hülfe einiger herzu⸗ 
ekommener Bauern den Ballon zu bergen. Dieſer hat nach ungefährer 

erechnung im Laufe von fünf Stunden mindeſtens 450 Werſt durch⸗ 
flogen. Kapitän Tſch. hat ſich jetzt nach Wilna begeben, um dem 
8 des Militärbezirkes über ſein Abenteuer Bericht zu er⸗ 
tatten. 

Diebſtähle mit Hülfe des elektriſchen Stromes 
auszuführen, iſt eine moderne Neuerung auf dem Gebiete des Einbrecher⸗ 
weſens geworden. Es iſt bereits bekannt geworden, daß „beſſere“ Eins 
brecher mit Inſtrumenten und Werkzeugen ausgerüſtet ſind, die nur an 
eine Stromleitung angeſchloſſen werden zu brauchen, um in Wirkſamkeit 
zu treten. Der Ausführung eines derartigen Einbruchs iſt man vor kur⸗ 
em in Cleveland, Ohio auf die Spur gekommen. Dort war ein wohlvor⸗ 
ereiteter Einbruch in die Kaſſenſchränke eines Bankhauſes geplant, und 
zwar hatten die Diebe den elektriſchen Strom der Straßenbahnlinie durch 
eine beſondere Zweigleitung zu ihrem Inſtrument geführt, mit deſſen Hülfe 
ſie einen Lichtbogen zwecks Durchſchmelzens der ſperrenden Schloßtheile zu⸗ 
ſtande brachten. Thatſächlich wäre nach einer Mittheilung des Patent⸗ 
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz dieſer bemerkens⸗ 
werthe Einbruch auch gelungen, wenn von der Zentrale aus nicht die 
Stromzuführung infolge Ausſchaltens der Leitung wegen Betriebsbeendi⸗ 
gung aufgehört hätte. 

Der Wolf als Frachtgut. Aus Budapeſt berichtet der 
„Peſter Lloyd“: Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete ſich heute Abend 
auf dem Weſtbahnhofe. Nach Anlangen eines Zuges wurde aus einem 
Laſtwaggon wüthendes Wolfsgeheul und Hundegebell vernommen. Alsbald 
verbreitete ſich die Nachricht, daß ein als Frachtgut aufgegebener Wolf 
entſprungen ſei. Das anweſende Publikum flüchtete panikartig aus der 
Bahnhofshalle. Endlich klärte ſich die Sache auf. Es war wirklich ein 
Wolf, welcher aus ſeinem Behälter ſich losgemacht hatte, jedoch konnte die 
Beſtie den Waggon, da derſelbe verſchloſſen war, nicht verlaſſen. In dem 
Waggon befand ſich in einer aus Holzplatten verfertigten Kiſte eine mächtige 
Dogge, welche deim Anblick des Wolſes die größten Anſtrengungen machte, 
aus der Kiſte zu gelangen. Der Wolf ſeinerſeits wollte an die Dogge 
heran. Die Bedienſteten wußten anfangs nicht, wie ſie dem Wolf bei⸗ 
kommen ſollten. Endlich entſchloß ſich der dienſtthuende Polizei⸗Inſpektor 
den Wolf zu erſchießen. Als ſich Herr Koloſſa vor dem kleinen vergitterten 
Wagenfenſter aufſtellte, fletſchte ihn der Wolf mit wüthendem Geheul an. 
Koloſſa gab einen Revolverſchuß ab, welcher Iſegrimm in die rechte Kopf⸗ 
ſeite laß jedoch nur die Wirkung hatte, daß der Wolf ſich in das Innere 
des Waggons zurückzog. Herr Koloſſa jagte hierauf dem Wolf noch fünf 
Kugeln in den Leib, worauf erſt die Beſtie verendete. Nun konnte auch 
der Waggon geöffnet und die arg bedrängte Dogge aus ihrer Gefangenſchaft 
befreit werden. 


Natur und Haus. Illuſtrierte Zeitſchrift für alle Naturfreunde. 
In Verbindung mit Profeſſor Dr. K. Lampert, Vorſtand des Königl. 
Naturalienkabinets in Stuttgart, und P. Matſchie, Kuſtos an der zoologiſchen 
Sammlung des Königl. Muſeeums für Naturkunde, Herausgegeben von 
Max Hesdörffer in Berlin. Vierteljährlich (6 Hefte.) Mk. 1,50, Verlag 
von Guſtav Schmidt, Berlin SW. 46 — Die Hefte 13—19 dieſer unge» 
mein anregenden, den Naturfreunden dei Jung und Alt warm zu 
empfehlenden Zeitſchrift zeichnen ſich durch einen beſonders reichen Inhalt 
aus. Alle Gebiete der Naturkunde und der Naturliebhabereien find vertreten. 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 1. Auguſt. Der König und die Königin von 
Sachſen ſiedelten heute Nachmittag wegen Hochwaſſer Gefahr von 
Schloß Pillnitz in das hieſige Reſidenz⸗Schloß über. 

Görlitz, 31. Juli. Die Neffe it im Sinken. Nach 
neuerdings eingegangenen Nachrichten find in Steinkirch ſe ches 
purer und in Wingendorf und Görlitz je eine Perſon ers» 
runken. 

Berchtesgaden, 31. Juli. Seit Sonntag Nacht dis 
heute Nachmittag 3 Uhr iſt anhaltender Regen niedergegangen. 
Die Ache iſt ſtark angeſchwollen und zum Theil aus ihren Ufern 
getreten. Geſtern find 4 Bergknappen beim Herausfiſchen 
von Felsblöcken ertrunken. 
Hamburg, 1. Auguſt. Heute Morgen kenterte auf der 
Elbe ein mit dreizehn Schiffsmalern beſetztes Boot in Folge 
Wellenſchlages eines Jollenführerdampfers. Neun Perſonen 
wurden gerettet, vier ſind ertrunken. 
Jaroslaw, 1. Auguſt. Eine große Feuersbrunſt 
in der Stadt Ljubim äſcherte über zweihundert Häuſer, eine 
Kirche, ein Spital und außerdem verſchiedene Amtsgebäude ein. 
Hunderte von Menſchen ſind obdachlos und brotlos. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
7 2 ̃ FF —___—. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,32 Meter. — Lufttemperatur 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
Nebel. Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 3. Auguſt: Abwechſelnd, windig, kühl. 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 25 Minuten, Untergang 7 Uhr 46 Min. 
Mond ⸗Aufg. 10 Uhr 27 Min. Vorm., Unterg. 9 Uhr 1 Min. Abends. 


Berliner ee che Schluhtonrfe, a 


31. 7. 
388 der Fondsd. feſt feſt Poſ. Pfandb. 3/¼ % 100,40 100,30 
Ruſſ. Banknoten. 21 40218 4° | 


9,40 216,40 „ „ % —— 
Warſchau 8 Tage 216,— 216,— Poln., Pfdbr. 4 6.0 68,10 68,20 


Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,50 Türk 1% Anleihe © | 23,— 23,25 
Preuß. Conſols 3 pr. 98 30 98,30 Ital. Rente 4% 94,25 94,40 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104, — 104, — Rum R. v. 1894 4% 89,90 89,90 


Preuß. Confols 4 pr, 104, 108,80 Dise. Comm. Antheile 208,60 206,20. 
Diſch. Reichsanl. 39, | 97,75 97,70 Harp. DBergw.⸗Act. 155,10 190,50 
Dtſch. Reichsanl 3: % 104, — 103,90 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 ½ ld. II 938.25 93,20 Weizen: loco in 
% 100,50 109,4 New⸗Nork | 827% 86, 
A. Spiritus 70er leco. 41,00 41,60 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Stanst-Anl, 
31% für andere Effekten 4% 


* * 


Jede beſorgte Mutter ſollte auf den Rath des 
Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die ärzt⸗ 
lich empfohlene Patent = Myrrholin » Seife anwenden. 
So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem 
Kindchen (z. 3. ½ Jahr alt) wegen ober» 
flächlicher Hautſchrun den ꝛc. zu Waſchungen 
in Gebrauch genommen, hat ſich großartig 
bewährt.“ Die Patent» Myrrholin = Seife iſt übers 
= 92 — in den Apotheken à Stück 50 Pfennig er⸗ 
ältlich. 
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M. Berlowitaz, Thorn, Geylerstr. 27. | 


Schöne Knaben-Anzüge 
Lieferung v. Postkurswagen. 


Die Lieferung ber für ben Bezirk der 
Oberpoſtdirektion Danzig erforderlichen 
Poſtkurswagen für Landwege ſoll neu 
vergeben werden. 

Angebote ſind ſchriſtlich und ver- 
ſiegelt mit der Bezeichnung „Angebot 


0 


j 


in olzkistehen 


auf Lieferung von Poſtkurs: wagen“ . 


6iß, zum 12, Anguft Becher en. ; ist der — 
zureichen. 

Die Eröffnung der Angebote, bei feinste undbeste 

welcher die Bewerber anweſend jein 

können, wird an dem bezeichneten Tage und dabei 


um 10 Uhr Vormittags im Dienit- 
zimmer Nr. 54 der Oberpoſtdirektion 
(Winterplatz) erfolgen. 

Die Lieferungsbedingungen köanen 
im Dienſtzimmer Nr. 83 der Oberpoſt⸗ 
direktion eingeſehen werden; auch werden 
dieſelben auf Verlangen gegen Er- 


ſtattung der Schreibgebühren und ſon⸗ 

ſtigen Koſten ſchriftlich mitgetheilt. 

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. 
Kriesche (2999) 


Kaufe alle Sorten Getreide 


und zahle die höchſten Preiſe. 


8 nerreichte _ 
Nusgiebigkeit 


eich der 


ı 


zu sehr billigen Preisen. 


e 
e. 2 
* Ludwigsburg . Be 
eke Komotau.Kaschai Mram.Buharest. 
. 
e 
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denn unsere Etiketten werden von vielen Fabriken nachgemacht. 
. 
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Caſſerzuſatz 2 


— 


1a n, Thorn. 


Bäckerei, 


— 


Eine 


In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed. Raschkowski. 


2397 


Mocker, Lindenſtraße 60, zu verpachten. 
Näheres brieflich. 3110 


R. Scheckel, Gremboczyn. „ 
Malergehilfen gen 2 "Elifabetbftraße 4 


verlangt ſofort 3146| dei Herrn Uhrmacher Lange. 
0. Jaeschke, Malermſtr., Bäckerſtr. 6. ig 12 — er 1 0. — 5 5 
5 RETTET FE TV WR ellin⸗ u. r.⸗Ecke 2. Et. 5 8 
Malergehilfen . Mart 7, 2 Et. 8 gun. 1200 M. 
finden dauernde Beſchäftigung bei Bacheſtr. 9, 1. Etage, 7 Zim. 1200 M; 
2591 


25 /%¾- W Q. Jacobi. Altſt. Markt 28 2. Et. 6 Zim. 1200 M., 
Ein ordentl. Laufburſche 


Mellinſtr. 89 2. Et. 5 Zim. 1050 M. 
Raphael Wolff. 


ergebenſt an, daß ich die 


Breiteſtr. 17 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 


Hofſtr. 7 2. Et. 9 Zim. und 3131 


kann ſich melden Raphael Wolf rdeſt all. 1000 M. 
Eine tüchtige Schneiderin AYaderfr. 19 1. Et. 4 Zim. 1000 M. 


empfiehlt ſich bei billigen Preiſen in u. außer] Mellienſtraße 8 7 Zim. 1000 M. 
den Pause K. Eries, Gerechtedr Ta, I. Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 950 M. 
E — B Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. 
Baderſtr. 10, 1. Etg. 6 Zim 750 M.. 


Bla ſen⸗ und Harn⸗ 


heilt los ohne Baberfir. 20, 2. Et., 5 Zim. 750 M. 
Eiuſpritzung in we⸗ Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M 
nigen Tagen Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 700 M 

Breiteſtr. 17 3. Et. 6 Zim. 700 M 


Santal 


— Culmerſtr. 11. 2, Et. 4 Zim. 660 M 
Lehmann. 1 8 4 ai eu tscher 
trat di artenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 
Sante . H. a Baderfir. 2, 2. Eig., 4 Zim 510 M 


Garantie für die Echt⸗ Breiteſtr. 40, 2. Et., 3 Zim. 500 M. 

heit und enthält oſtind Santaholzöl 0,15 Altſt. Markt 12 3 Et 4 Zim. 500 M. 
Preis pro Flacon nur e Mark. Mauerſtr. 36 1. Et. 3 Zim. 470 M. 
Berliner Capsules -Fabrik, Berlin C. Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 450 M. 
Zu haben in den Mbetheten, . Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Standesamt Thorn. Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Vom 26. bis einſchließlich 31. Juli er.] Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


2 Zimmer u. Küche 


Hausbesitzer-Verein. HS S%%οοhhꝰοS4wtçt ee: 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich 8 


Sanda Rossa! 
| F. F. Resag” 


Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17. 


a 


 Schützenhaus-Barten. 


— 


Heute Dienſtag, 3. Auguſt er.: 


N 
Militär⸗Concert 
{ 

ö 


Großes 
Apotheke ° ' 

am Altstädtischen Markt zu Thorn S* dag See bes ed 170 

gekauft und am 1. Auguſt d. Is. übernommen habe. ®» Herrn Bormann. 
s Ich verbinde damit die Verſicherung, daß es ſtets mein Befireben fein Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pi. 

wird, der Apotheke den guten Ruf zu erhalten. 8 Bon ½10 Uhr 15 Pf. 
Hochachtungsvoll % 
A. Pardon. Victoria - Theater. 


= Dienftag, den 3. Auguſt 1897. 


Premiere! 
Dutzendbillets ohne Zuſchlag giltig.) 
Nur einmalige Aufführung von 
Papa Nitsche. 


Lebensbild in 4 Akten 4 
von Leo Stein und Oskar Walther. 


Mittwoch, den 4 Auguſt 1897. 
Bentſij Raven- Schwab. 
Bei kleinen Preiſen. 


Der Obersteiger. 


Katholische Frauen-Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet 


Sonntag, den 8. Auguſt 1897: 
einen 


Bazar U 


Zur Unterstützung der Armen. 


Lienen 


iChorien be 


ausglebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Surrogate. 


Königl. bymnasial-Bihliothek. 


Die Dienſtſtunden find von heute ab 


zu 
vermieth. 


ſind gemeldet: 2 Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. Die . Etage an en per Fo Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, zu 
— Brückenſtr. 40 3. Et. 4 Zim. 380 M. 7 Der Bibliothekar. Fräulein vom Sinska (im Haufe der 
1. Sohn dem Fleiſchermeiſter Rudolph vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt — Frau Seyminska J. Etage) zu ſenden, 


Geduhn. 2. Tochter dem Arbeiter Johann] Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Sm 3. dem Arbeiter Binon Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Brzyski. 4. Sohn dem Schuhmacher Wac⸗ Marienſtraße 13 1. Et. 3 Zim. 360 M 
lam 1 — 8 le — Mellienſtr. 76, 1. Et. 3 Zim. 350 M. 
eifer amue atalla. . ohn em 
Werkführer Franz Konkolewski. 7. Sohn dem Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 324 M. 
Zimmergeſellen Thomas Wisniewski. 8. T. Gerſtenſtr. 8, 2. Et, 2 Zim. 315 M. 
dem Arbeiter Johann Golinski. 9. Sohn] Baderſtr. 2, 3. Etg, 3 Zim. 315 
dem Bäckermeiſter Otto Sakriß. Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
bh. Sterbefälle: Baderſtr. 4 part. 3 Zim. 300 M 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 


2692 


Ein 


Möblirte Zimmer 


zu vermiethen 


1. Czeslaw Borkowski 1 J. 8 T. 2. Julie 
Schoemey 24 J. 2 M. 9 T. 3. Feilenhauer⸗ 


iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 


Bäckerſtraße 47. 


Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfrag 
2771 \ Adolf Leetz. 


Tiſcherſtraßte 7. 


Eine kleine Wohnung, 


Sonntag von 11 Uhr ab nach dem f 
Vietoria-Garten, . 
Von 3 Uhr ab: j 


CONCERT | 


der Kapelle des 21. Infanterie ⸗ Regiments. 
Entree 20 Pi. m . 
Kinder frei. 3143 


Zum Jilsner. 


Eingetroffen heute Montag: 


en bei 


2 


* 


bse. 


; | / 7 | 
meiſterfrau Wugufte Seepolt geb. Gehrke] Schillerſtr. 19, part., 2 Zim. 300 M.] drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, — 8 A Z. ZA. ; ö 
91 F. . M. 2 F. 4. Genditorkitime Ce. Alg. Markt 28 1. Ei. 1 Jim. 300 M. Gulweefteahe 20 zu verm. — fr d. esel Fe A | 
lomea BERN geb. me J. Kloſterſtr. 4, part., 2 Zim. 270 M. 2 . Mündlich brieflich. 
3 3 = ehe Gerberſir. 13/15 1. Et. 2 Z m. 270 M. Eine Wohnung, Photographiſches Atelier Kurze Vorführung des Schreyſchen, Neu⸗ 
6 Obertele raphenſekretär Johann Haber⸗ Hoheſtr. 1 3. Et. 2 Zim. 270 M. 2 Etage, iſt Dom 1, Detober ir bermiehen. von Stolzeſchen und Gabelsbergerſchen Steno⸗ 
dend 03.9.7 Di. 18. 7. Aland Fare. Alt. Markt 18, 1. Et. 2 im, 250 M 20% Nenſtädt. Markt 9. D 
5 T. 8. Brunislawa Borzikowsti 14 T.] Strobandſtr. 4 1. Et. 2 Zim. 250 M. Wohnun en H. Gerdom, Thorn — Fer rn yſteme, ſowie Unter» 
9. Gutsbefiger Theodor Engliſch aus Ro⸗ Araberſtr. 11 2. Et. 2 Zim. 225M. 9 14 am Neustädt. Markt A. Behrendt, Mittelſchullehrer in Thorn, 
gowo 71 J. 9 M. 15 T. 10. Martha Schulz Marienſtraße 13 1. Et. 2 Zim. 225 M. Brombergerſtraſte 33, in I. u. II. ne Mehrfach prämiict, 2 2068 Tuch macherſtr. 4, 1. „ 


12 T. 11. Max Palm 21 T. 12. Willy 
Schluroff 9 M. 2 T. 13. Bäckermeiſterfrru 
Ludwika Burdecki geb. Koslowski 50 J. 4 M. 
26 T. 14. Hedwig Hoffmann 4 M. 9 T. 
15. Musketier Johann Banna 24 J. 5 M. 
25 T. 16. Nagelſchmied Stanislaus Or⸗ 
Iowski 92 85 2 M. 21 T. 17. Alfred Brehm 
28 


2 M : 
e. Auf gebote: 

1. Reſtaurateur Friedrich Zeugner⸗Berlin 
und Lisbeth Deskau. 2. Buchhalter Franz 
Wistuba u. Lina Möſer⸗Leipzig. 3. Tiſchler 
Ernſt Gärtner und Joh mna Pletz, beide 
Berlin. 4. Arbeiter Apollinarius Czapinski 
und Martha Poeck geb. Werner. 5. Ofen⸗ 
ſetzer Franz Hoffmann⸗Bromberg und Fran⸗ 
ziska Slawikowski. 6. Schiffsgehilfe Andreas 
Dzingelewski und Joſephine Wisniewski. 
7. Töpfergeſelle Emil Romeyke und Clara 
Boruszewski. 8. Bierverleger Johann Pom⸗ 
merenke und Maria Jost geb. Joſt, beide 


Mocker. 
d. Eheſchlieſßſungen: 

1. Weichenſteller⸗Aspirant Auguſt Kolander 
mit Anna Zimny. 2. Wurſtmacher Guſtav 
Gimmler ⸗ Breslau mit Anna Woldter. 3. 
Schuhmacher Franz Zbikowski mit Pauline 
Sſtrowski. 


2 


Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M 
Gerberſtr. 13/15 1. Et 2 Zim. 196 M. 
Araberſtr. 11 1. Et. 2 Zim. 195 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 2 Zim. 181 M. 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 2 Zim. 181 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Strobandſtr. 6, Kellerwohn., 170 M. 
Mellienſtr. 76, part. 2 Zim. 150 M. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 1 Zim. 130 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Araberſtr. 11 2. Et. 1 Zim. 108 M. 
Araberſtr. 11 2. Et. 1 Zim. 108 M. 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 Zim. 108 M 
Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 
Strobandſtr 20, pt., 2 m. Zim. 25 M. 
Marienſtraße 8 1. Et. 1 m. Zim. 20 M 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und Remiſe. 

Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 
Kulmerſtr. 10 1. Et. Im. Z. mil 10 M. 8 


Einige Mittelwohnungen 


habe noch zu vermiethen. Nachm. 4—6 Uhr. 
Heiligegeiſiſtr. 9, part., l. A. Wittmann. 


mern zu vermiethen. 
ittwe A. Majewski, 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern 


2770 dolf 


alkon, Badeeinrichtung vollkommen 


Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige 
Gut möblirtes 


zu vermiethen. 


6 


698 


2 


beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtu 
Pfer deſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 


2654 
Fiſcherſtr. 55 
Altstädt. Markt 35 


I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A Leetz. 


Brückenstrasse 32, I. Etage. 


errſchaftliche Wohnung, 7— 8 Zimmer, 


per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 


immer 
Copp ernikusſtraßte 20 
ine herrſchaftl. Wohnung, 
immer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Bube von ſofort zu vermiethen 
reiteſtraße 4, II. 
Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraßße 19. 


E ˙ EEE END 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Prima Jafelbutter 


aus der neuerbauten Dampf molkerei 
Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen zu 
haben bei Herrn 


J. G. Adolph, Breiteſtraße. 


2 amine yOSTIBEL A 
aaıldum Bick er ach v 


Johng-ouleß 
Küchenmädchen für Lodz. 


Von einer deutſchen Familie wird ein 
braves, geſundes Mädchen für Küche und 
Hausarbeit geſucht. 

Reiſeentſchädigung und Lohn bis 300 Mk. 
pro Jahr wird bei zufriedenſtellenden Leiſtun⸗ Neuſtädt. evang. Kirche. 
gen zugeſichert. Offerten erbeten an Dienſtag, den 3. Auguſt 1897, 

Frau Direktor Lilly Thies in Lodz,] Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 
3135 Zerwonaſtr. 4. Herr Pfarrer Hänel. 


mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu haben. 
eglerſtraße 19. 

Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Ehemanne, dem Zimmer⸗ 
geſellen Eduard Raguse eiwas zu 
borgen, da ich mit demſelben in Scheidung 
ſtehe und ich für feine Schulden nicht auf⸗ 
komme. 3139 

W. Raguse, Hebeamme, 
Mocker, Bergſtr. 10. 


E Verlaufen 2 


ein kkeiner brauner 


Teckel. 


Abzugeben gegen Belohnung bei 3142 
L. Dammann & Kordes. 


Kirchliche Nachrichten. 


Billig Logis 


3140 


iſt vom 


renovirt, 


3. Etage 
Miether. 


